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Nr. 282.
Der Maurermeiſter Otto Wolf in Röſſen

beabſichtigt auf dem in Leung'er Flur be
legenen Plane Nr. 36 a. b. c. an dem Wege,
welcher von der Merſeburg--Weißenfelſer
Chauſſee nach Leung führt, ein Wohnhaus
nebſt Stallgebäude zu erbauen,

Zeichnung und Lageplan liegen in unſerm
Magiſtrats Bureau zur Einſicht aus.

Wir bringen dieſen Anſiedlungs- Antrag
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentltchen
Kenntnis, daß Eigentümer, Nutzungs Ge
brauchsberechtigte und Pächter der benachbarten
Grundſtücke gegen denſelben innerhalb einer
Ausſchlußfriſt von einundzwanzig Tagen
Einſpruch beim Kreisausſchuß hier erheben
können, wenn dieſer Einſpruch ſich durch Tat
ſachen der im 8 15 des Anſiedelungs- Geſetzes
vom 10. Auguſt 1904 (Geſ. S. S. 229.) be
zeichneten Art begründen läßt.

Merſeburg, den 30. November 1906.
Der Magiſtrat. (2290
Der Dreibund.

Wien, 29. Novbr. Eine hochoffiziöſe
Mitteilung der „Pol. Korr.“ ſtellt einen er
freulichen Umſchwung der öffentlichen Mei-
nung Jtaliens gegenüber Oeſterreich
feſt. Zahlreiche italieniſche Kundgebungen
vertreten die rückhaltloſe Befriedigung über
die Fortdauer der Allianz, die ſo, wie ſie
von Goluchowski und Visconti Venoſta ab-
geſchloſſen wurde, den Jntereſſen Jtaliens
volle Deckung gewähre. Sie richten ſich auch
gegen die Ausſtreuungen, die behaupten, daß
eine bleibende Feſtigung der Allianz noch
durch weitere Abmachungen über die Balkan-
fragen zu ſichern wäre. Die Freunde des
Bündniſſes vermeiden es ſorgſam, durch ſolche
Vehauptungen neue Zweifel zu erweitern.
Dieſe Mitteilung enthält eine indirekte Be
ſtätigung der geſtern in den „München. Neueſt.
Nachr.“ veröffentlichten Mitteilung über neue
Dreibundvereinbarungen und den Ausgleich
der zwiſchen den Dreibundmächten beſtandenen
Verſtimmungen. Gleichzeitig erfolgt ein
Dementi der Nachrichten über öſterreichiſche
Truppenverſtärkungen im Süden.

Die Lage in Marokko.
Tanger, 29. Novbr. Der amerikaniſche

Geſandte Gummere verließ am 26. November
Fez. Es verlautet, daß er auf ſeine Vor
ſtellungen keinerlei Genugtuung erhalten hat.
Die Behörden in Rabat geſtatteten den An
kauf von Grund und Boden zwei Studen
vom Markt von Rabat. Die Europäer aber
wagen wegen der Unſicherheit nicht, ſich dort
anzukaufen. Die franzöſiſche Kolonie bereitet
eine Proteſtverſammlung gegen die gegen-
wärtige Lage vor, die daher rühre, daß Rai-
ſuli eine revolutionäre Gewalt ausübe.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Novbr. (Hofnachrichten).
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute nachmittag
3 Uhr im Automobil von Schloß Rauden
über Kieferſtädtel nach Slawentzitz abge
reiſt und traf nachmittags in Begleitung des
Herzogs von Ratibor daſelbſt ein. Zur Be
grüßung waren Fürſt Chriſtian Kraft zu
Hohenlohe-Oehringen und Herzog von Ujeſt
und ſeine drei Söhne, Prinz Gottfried zu
HohenloheSchillingsfürſt und Landrat von
Hauenſchild erſchienen. Auf dem Wege zum
Schloſſe bildeten Vereine und Schulen Spalier
Abends fand ein Diner ſtatt.

e W e

Die Kataſtrophe bei Annen.
Merſeburg, I. Dezbr.

Die Annahme, daß die furchtbare Kataſtrophe
in der Roburitfabrik auf eine verbrecheriſche
Handlung zurückzuführen ſei, iſt ganz allge
mein, und die Staatsanwaltſchaft in Dort-
mund hat bereits Schritte getan, um das Er
forderliche zu ermitteln.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Dortmund, 30. Dezbr. Es heißt, man

habe bei der Unglüdsſtätte Zünd ſchnüre
gefunden und vermutete deshalb Brandſtiftung.
Dieſe Meldung wird beſtätigt durch folgendes
Telegramm: Geſtern nachmittag iſt der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft nach der Un-
glücksſtelle in Annen abgefahren. Mit der
Einleitung der Ermittelungen wurde eine
Anzahl Polizeibeamte beauftragt. Die bisher
an Amtsſtelle vorliegenden Feſtſtellungen
haben die Privatgerüchte beſtätigt, daß es ſich um
verbrecheriſcheBrandlegung handelt. Eineweitere
Meldung hierzu beſagt: Der verbrecheriſche
Anſchlag, der die Veranlaſſung zur Kataſtrovhe
gegeben hat, ſoll ein Racheakt ſein. Die Ukter
den Trümmern gefundenen Dynatmitpatronen,
die ſonſt nicht im Betriebe vorhanden ſein
dürfen, waren mit Sprengkapſeln und Zünd-
ſchnur verſehen. Dieſe waren gegenüber dem
üblichen Gebrauch angekniffen. Die Gemeinde
Annen hatte ſeiner Zeit gegen die Erbauung
der Roburxit Werke Einſpruch erhoben. Die
Verſicherungs-Geſellſchaften wollen den durch
die Exploſion entſtandenen Schaden an Fenſter
ſcheiben den Eigentümern nicht bezahlen.

Witten, 30. Nov. Die Staatsanwalt-
ſchaft ſtellt überaus eifrige Nachforſchungen
nach der Urſache der Brandkataſtrophe an, die
vielfach auf einen verbrecheriſchen Anſchlag
zurückzeführt wird. Andererſeits wird ver-
mutet, daß das Roburitwerk ſich auch mit der
Herſtellung anderer Sprengſtoffe befaßte, für
welche die Konzeſſton nicht erteilt war. Jn-
folgedeſſen ſchritt die Staatsanwaltſchaft zur
Beſchlagnahme ſämtlicher Bücher und ordnete
die Vernehmung der noch lebenden höheren
Beamten für die nächſten Tage an. Geſtern
nachmittag ſind noch fünf Schwerverletzte
geſtorben.

Bochum, 30. Novbr. Jn der heutigen
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordnetn
teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß das
Kartell der Pulver- und Dynamitfabriken
eine Spende von 25000 Mk. angekündigt
habe. Er beſtätigte, daß der bei der Exploſion
umgekommene Dr. Kunze eine zweite Ex-
ploſion für ausgeſchloſſen gehäkken hatte. Es
wurde beſchloſſen, daß fene Einwohner, die
infolge der Exploſion ihren Haushalt nicht
weiterführen können, Gutſcheine für Speiſen
und Nahrungsmittel erhalten ſollen. Der
Oberbürgermeiſter verteidigte die Behörden
gegen den Vorwurf, daß die Polizeimann-
ſchaften und Feuerwehrleute leichtfertig ge-
opfert worden ſeien, und beſtätigte auf eine
Anfrage eines Stadtverordneten daß 200
Verwundete in ärztlicher Behandlung ſeien,
darunter 50 Schwerverwundete. Man hoffe,
den Wiederaufbau der zerſtörten Fabrik ver-
hindern zu können. Die dem Stadtver-
ordnetenkollegium angehörenden Krankenhaus-
Chefärzte Dr. Boshammer und Dr. Kemper-
mann berichteten, daß die Verletzungen der
bei der Exploſion zu Schaden gekommenen
Perſonen außerordentlich komplizierte ſeien.
Die Knochen ſeien meiſt gräßlich zerſplittert
und mit Eiſenteilen und Steinſtücken verſetzt.

Bochum, 30. Novbr. Die Zahl der bei dem
Wittener Unglück Getöteten wird jetzt amtlich auf
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30, die der Schwerverletzten auf 67 beziffert. Zwei
weitere Schwerverletzte wurden ins Krankenhaus
eingeliefert. Ein Schwerverletzter iſt geſtorben. Der
Mintſter des Jnnern telegraphierte: „Tiefbewegt
durch die Nachricht von dem furchtbaren Unglücks-
fall ſpreche ich den Verletzten ſowie den betroffenen
Familien meine aufrichtige und herzliche Teilnahme
aus.“ Oberbürgermeiſter Dr. Haarmann erläßt
einen Aufruf, worin den Obdachloſen Unterkunft an-
geboten wird.

Abgeordneter Erzberger über die
Kolonialpolitik.

Merſeburg, 1. Dezember.
Jn der geſtrigen Sitzung des Reichstags,

worüber in der Beilage der vorliegenden
Nummer kurz berichtet wird, führte der Abg.
Erzberger u. a. aus: Namens meiner
Freunde habe ich unſere Stellung zu unſerer
Kolonialpolitik darzulegen. Der Reichskanzler
hat wohl noch nie ſo ungeſchickt geſprochen
wie neulich, denn der Höhepunkt ſeiner Rede
war der Fall Pöplau und einige Angriffe
auf die Preſſe. Der erſte Beamte des Reiches
hätte doch was anderes tun ſollen, als in
ſolcher Weiſe einen unteren Beamten als
Sündenbock hinzuſtellen. Und dabei beſtand
das ganze Verbrechen des Pöplau darin, daß
er Herrn Dr. Müller-Sagan auf gewiſſe Miß
ſtände aufmerkſam machte. Der Reichskanzler
beklagte ſich über Verallgemeinerungen. Aber
keiner hat ſo verallgemeinert wie er ſelbſt,
kein Menſch hat allgemein allen Beamten
Vorwürfe gemacht. Der Reichskanzler ſprach
ſo geringſchätzig von der deutſchen Preſſe.
Aber für manchen Beamten wäre es gewiß
beſſer, wenn er anſtatt des Vorbereitungs-
dienſtes, in einer Redaktion tätig geweſen
wäre. Mancher hohe Beamte hätte nie Chef-
redakteur eines angeſehenen Blattes werden
können, z. B. Fürſt Hohenlohe nicht, einmal
deshalb nicht, weil er ganz und gar kein
Augenmaß für die Wichtigkeit der Dinge
hatte und dann nicht, weil er das Redaktions-
geheimnis nicht hätte wahren können. (Hei-
terkeit) Die Aufdeckung der Mißſtände hat
uns nichts geſchadet, ebenſowenig wie die
Debatten über die Soldatenmißhandlungen
dem Heere geſchadet haben. Der Abg. Latt-
mann hat mir vorgeworfen, meine Kritik
wäre nicht von Liebe zur Sache diktert.
Eine ſolche Bemerkung muß ich mir ent-
ſchieden verbitten. Es iſt ſogar von „Löffeln
Gift“ geſprochen. Gewiß, meine Angriffe
ſollen Gift ſein für die Kolonialſchnorrer,
die patriotiſch ſind, um Geſchäfte zu machen.
Bezeichnend iſt es, daß die nationalliberale
Jugend in Hannover entrüſtet ausrief: „Wes-
halb mußten wir uns dieſe Keitik entgehen
laſſen!“ (Heiterkeit). Der neue Kolonial
direktor hat ſich hier ſehr gut eingeführt.
Sehr zu billigen iſt es, daß er hier mit ganz
neuen Mitarbeitern erſchienen iſt, daß er alſo
viele der Herren, gegen die ſo viele Angriffe erhoben
wurden, hat ziehen laſſen. Jch freue mich ſehr,
daß wir an der Spitze des Kolontialamtes
endlich mal eine intelligente Kraft haben.
(Große Heiterkeit.) Jch verteile gewiß keine
Vorſchußlorbeeren, aber es iſt doch gewiß ſchon
eine Tat, daß er die ſchädlichen Verträge ſo
ſchnell gelöſt hat. Wenn er jeden Monat eine
gleiche Tat vollführt, kann das deutſche Volk
mit ihm zufrieden ſein. Beſonders zu be-
mängeln iſt die Art, wie der Kolonialrat zu-
ſammengeſetzt iſt, und wie er amtiert. Der
neue Kolonialdirektor hat in zwei Monaten
mehr Talent bewieſen, als der Kolonialrat in
fünfzehn Jahren. Die Hauptſache aber iſt,
daß im Kolonialrat Leute ſitzen, die Intereſſe
an großen Ausgaben haben. Jſt der Kolonial
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rat heute überhaupt noch notwendig? Die
Denkſchriften des Kolonialdirektors erinnerten,
mich allerdings an Goethes Wort: „Vom
Mütterchen die Frohnatur und Luſt zum
Fabulieren“. Nun, er hat ja den weſentlichen
Jnhalt der einen Denkſchrift bereits preisge-
geben. Bei den Rentabilitä sberechnungen
hat der Herr Kolonialdirektor neben den ren
tabeln, werbenden und unrentabeln Anlagen
eine weitere Kategorie zu nennen vergeſſen:
das ſind die freſſenden Anlagen. (Heiter-
keit Solche haben wir leider auch in
den Kolonien. Ganz bedenklich iſt die
Finanzgebahrung in der Kolonialpolttik:
Erſt werden die Ausgaben feſtgeſtellt, dann
die Einnahmen, und was dann fehlt, iſt
Reichszuſchußß. Der Uebernahme der Militär-
laſten auf den Reichshaushalt ſetzen meine
Freunde den entſchiedenſten Widerſpruch ent-
gegen; das iſt eine völlige Verſchleierung der
tatſächlichen Verhältniſſe. (Sehr richtig
Wir müſſen zu feſten Grundſätzen über die
Höhe der Zuſchüſſe an die einzelnen Kolonien
gelangen. Die Fragen der Kontrolle und
Rechnungslegung ſind endlich einmal zu regeln.
Seit zehn Jahren haben wir keine Rechnungs-
legung über die Kolonien bekommen. Endlich
muß doch einmal eine glatte Abrechnung ſtatt-
finden. Der neue Kolonialdirektor möge da-
für ſorgen. Wo iſt eine Kontrolle über die
Kommunalverwaltung in Oſtafrika Man
hat jetzt ſogenannte ſchwarze Fonds und ſchwarze
Kaſſen in den Schutzgebieten geſchaffen, indem
man einen Teil der Einnahmen nicht bucht,
ſondern in dieſe Fonds reſp. Kaſſen abführt.
Daraus werden dann Pilſener Bier, Selters-
waſſer, ja ſogar Lackſtiefel angeſchafft. (Heiter-
keit Das geht doch gegen das Budgetrecht
des Reichstags und macht eine Kontrolle ganz
unmöglich. Der Kolonialdirektor muß mit
den ſchärfſten Mitteln dagegen vorgehen. Daß
der Kolonialdirektor den Monopolverträgen
ein Ende gemacht hat, iſt ein Verdienſt, das
meine ganze Fraktion anerkennt. Die Kolonial
verwaltung hat damit die Kritik an dieſen Ver
trägen als berechtigt anerkannt. Redner geht ſo
dann nochmals auf den Vertrag mit der Firma
Tippelskirch ein. Dieſe habe Stiefel fertig bezogen
und dann nur gewichſt und mit einem Zuſchlag
von 12 Mk. pro Paar an die Kolonialverwaltung
verkauft. Man ſieht, was das Wichſen für
ein rentables Geſchäft iſt, zumal wenn die
Frau mitwichſt. (Große Heiterkeit.) Man kann
auch nicht behoupten, daß eine Apotheke die
billigſte Bezugsquelle für Hufeiſen iſt. (Heiter-
keit.) Und doch hat die Kolonialverwaltung
von einer Apotheke Hufeiſen, Hufnägel und
photographiſche Apparate bezogen. Jm Ver-
gleich mit der Firma Wörmann iſt aber
Tippelskirch der reinſte Waiſenknabe. Der
Vertrag mit Wörmann iſt uns nie vorgelegt
worden, er war aber ungeheuerlich. So koſtet
die Fracht von Hamburg nach Wladiwoſtok
23 Mk. pro Tonne, die Reiſe dauert 7 Wochen,
für die 2tägige Fahrt von Kapſtadt nach
Lüderitzöbucht nahm die Firma Wörmann aber
33 Mk. (Hört! hört!) Eine andere Reederei-
firma, die 60 Proz. billiger als Wörmann
verfrachten wollte, hat vom Kolonialamt gar
keine Antwort erhalten. Ungebührlich hoch
ſind auch die Landungs- und die Liegegelder.
Jn kapländiſchen Blättern haben ſich Leute
ſogar gerühmt, bei den Liegegeldern die
deutſche Regierung übers Ohr gehauen zu
daben. Bei ſolchen Vorgängen kann man
ſich nicht wundern, wenn wir fordern, daß
keine Monopolverträge mehr geſchloſſen werden.
Vielleicht würde es ſich empfehlen, wenn nach
engliſchem Muſter auch bei uns die Lieferungen
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den Gouverneuren übertragen würden. Ferner
verlangen wir, daß dem Unfug der Land
geſellſchaften ein Ende gemacht wird. Die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſt-
afrika hat in zwanzig Friedensjahren nicht
einen Pfennig Dividende verteilt, im Jahre
1905, während des Krieges verteilte ſie 20 Proz.
Dividende. (Hort! Hört!) Wer bezahlt denn
dieſe Dividende? Zum größten Teile doch die
deutſchen Steuerzahler, die Notlage des Reiches
während des Krieges wird ausgebeutet.

Cokales.
Merſeburg, I. Dezember.

Generalſuperintendent Dr. Holtzheuer
Magdeburg, 30. November. Geſtern

iſt der Generalſuperintendent Herr D. Holtz
heuer geſtorben. Die Beerdigung findet
am Montag, den 3. Dezember, ſtatt. Die
ganze Provinz Sachſen trauert an der Bahre
dieſes getreuen Dieners am Worte Gottes,
von dem reiche Ströme von Segen über die
chriſtlichen Kreiſe unſerer Bevölkerung aus-
gegangen ſtnd. Wie an ihn ſeine frühere
Gemeinde Weferlingen, in der er lange Jahre
gewirkt hat, noch heute mit inniger Liebe und
Verehrung zurückdenkt, ſo hat er auch in ſeinem
verantwortungsvollen und umfaſſenden Amte
an der Spitze unſerer provinzial ſächſiſchen
Geiſtlichkeit alle ſeine Kraft in den Dienſt
des Herrn und der chriſtlichen Menſchenliebe
geſtellt.

mP-mÄ“ß1jä aqqnhlleòhehehlnondeſdaznh

Von befreundeter Seite erhalten wir noch
folgenden Artikel: Unſere evangeliſche Kirche,
ſonderlich die unſerer Provinz, hat einen ſchweren,
ſchmerzlichen Verluſt erl.tten. Der Oberhirte
unſerer Kirchenprovinz, zu deſſen Bezirk gerade
unſere Stadt und der Kreis Merſeburg ge-
hörte, iſt am Donnerſtag abend ganz uner-
wartet in Magdeburg entſchlafen. Noch vor
wenigen Wochen war er in amtlicher Tätigkeit
in unſerem Kreiſe anweſend, bei der Kapellen-
einweihung in Lützen und, eine Woche darnach,
bei der Weihe der anläßlich der Silberhochzeit
des Kaiſerpaares vom evang.- kirchlichen Hilfs-
verein geſtifteten neuen Kirch ein der Parochie
Cursdorf bei Schkeuditz. Alle Teilnehmer an
dieſer Feier hatten bei den Worten des Herrn
Generalſuperintendenten den Eindruck großer
Friſche und Rüſtigkeit, darum kommt die
Todesnachricht völlig überraſchend. D. Holtz-
heuer hat ein Alter von nahezu 71 Jahren
erreicht; er war Paſtor in Neuſtettin, dann
in Ratzebuhr i. P. und von 1878 Super-.
intendent in Weferlingen (Kreis Gardelegen)
Von dort wurde er im Herbſt 1899 zum
Generalſuperintendenten der Provinz Sachſen
nach Magdeburg berufen. Hervorragend tätig
war er ſeit Jahrzehnten in der Provinzial
ſynode und Generalſynode, zu deſſen Vorſtand
er ſeit längerer Zeit gehörte.
welche ſeinen Bekenntnisſtandpunkt nicht teilten,
erkannten völlig ſein hervorragendes theolo-
giſches Wiſſen und ſeine gewaltige Tatkraft
an. Trotz ſeines hohen Alters hat er ſein
arbeitsreiches Amt mit einer geradezu be-
wundernswürdigen Elaſtizität und mit uner-
müdlichem Eifer verwaltet. Unbeſchadet ſeiner
konfeſſionellen Stellung war er als General
ſuperintendent gegen andere Richtungen weit
entgegenkommend, wenn er auch aus ſeiner
Ueberzeugung kein Hehl machte, wie noch in
der berühmten Bekenntnisdebatte der lezzten
Merſeburger Provinzialſynode Oktober 1905
und auf der landeskirchlichen Verſammlung
gegen Jrrlehre im Mai 1905. Jn unſerer
Stadt iſt er mehrfach zu Vifitationen u. ſ. w.
geweſen und noch manchem unſerer Leſer wird
es erinnerlich ſein, daß es D. Holtzheuer war,
der unſern Herrn Superintendenten Bithorn
in ſein neues Amt im Frühjahr 1900 ein-
führte, und mancher wird ſich auch noch deut
lich der ſehr warmen, herzlichen Worte er-
innern, die der Generalſuperintendent dabei
ſprach. Nur mit Wehmut kann man ſich vor
ſtellen, daß dieſer bedeutende, edle Mann, der
zu den führenden Geiſtern unſerer Zeit gehörte,
nicht mehr iſt. Gerade unſere Zeit bedarf
ſolcher charakterfeſten, klaren chriſtlichen Per
ſönlichkeiten wie D. Holtzheuer war, dringend
nötig! Sein Andenken wird in Segen bleiben!

Provinz und Umgegend.
Ruhla, 29. Novbr. Jn großen Schrecken

wurden neulich abends die Gäſte einer Wirt
ſchaft hier verſetzt. Einem von ihnen, der

Auch diejenigen,

gemütlich ſein Stummelpfeifchen ſchmauchte,
explodierte nämlich plötzlich der Pfeifenkopf,
ſo daß die einzelnen Teile rings umher flogen.
Der Raucher hatte in ſeinem Tabaksbeutel
eine Teſchingpatrone aufbewahrt, und dieſe
war ihm verſehentlich mit dem Tabak in den
Pfeifenkopf geraten.

Allſtedt, 30. Novbr. Jm Intereſſe des
Ausbaues einer Bahnlinie Apolda-

Buttſtedt- Wiehe-Alſſtedt-San-
gerhauſen, die den weimariſchen Kreis
Allſtedt in direkte Verbindung mit den Haupt
ſtädten des Großherzogtums bringen würde,
tagte kürzlich hier unter dem Vorſitz des
Bürgermeiſters Dr. Berger-Allſtedt eine Zu-
ſammenkunft, zu der die Bürgermeiſter und
Ortsvorſteher aus den am Zuſtandekommen
der Bahn intereſſierten Ortſchaften erſchienen.
Zur Förderung der allgemeinen Vorarbeiten
haben ſich vier Ausſchüſſe mit dem Sitz in
Apolda, Buttſtedt, Wiehe und Allſtedt gebildet.
An die Spitze des Hauptausſchuſſes wurde
Oberbürgermeiſter Stegmann in Apolda be-
rufen.

Gerichtszeitung.
Bayreuth, 29. Novbr. Der Volksſchullehrer

Friedrich Müller wurde wegen Sittlichkeitsver
brechens und Mordes zum Tode und 8 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte nahm das
Urteil gefaßt auf. Friedrich Müller von Dürnberg
(i. Oberfr.), 28 Jahre alt, hatte am 25. Juni im
Schulhauſe von Dürnberg ſeine 11/, jährige Schülerin

BDerta Wunſchelmeyer geſchändet, gewürgt und
ſchließlich erſchlagen. Bei völligem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geſtand der Angeklagte, der völlig 9 o
brochen vor den Geſchworenen erſchien, ſeine Tat
mit allen Einzelheiten ein. Er ſchilderte, wie das
Kind habe nachſitzen müſſen, wie er es dann in ſein
Schlafzimmer im erſten Stock des Schulhauſes ge
führt und dort mißbraucht habe. Als er geſehen
habe, daß ſeine Tat ſofort entdeckt würde, habe er
dem Kinde von hinten einen Strick um den Hals
geworfen, um es zu erwürgen. Als ihm das nicht
gelang, erſchlug er es mit einem Beil und ſchleppte
es in den Wald, wo er es in einem Flachsdörrofen
verbarg. Dort wurde es gefunden. Der Angeklagte
konnte bei ſeinem Verhör nur angeben, daß er die
Tat ohne Vorſatz wie im Traum begangen habe.
Gegen die Vorhalte über ſein unſittliches Vorleben,
das ihm mehrfache Strafverſetzungen eingebracht
hatte, konnte er nichts Triftiges einwenden.

Halle, 29. Novbr. Sehr roh benommen hatten
ſich am Pfingſtheiligabend d. J. der Reſerviſt E.
und der Gefreite B. E. diente damals beim Jn-
fanterieregiment Nr. 107 und befand ſich auf Pfingſt
urlaub in ſeinem Heimatsorte Theißen. Am frag-
lichen Abend ging er in angetrunkenem Zuſtande
mit dem Gefreiten B. von Theißen nach Aue. Unter
wegs begegneten ſie einem Studenten, in deſſen
Begleitung ſich eine Dame befand. Sie rempelten
das Paar an. Als der Student ſich das verbat,

Schneider
Halle

e l

Glocken-Paletot
mit Sammetkragen und

Tuchapplikation
125 cm lang

jetzt. I.

empfiehlt so lange der Vorrat reicht:

iige Abend- u. Tanzstunden-Mäntel
aus Weichwolligen Stoffen in hellgrau, reseda, dunkelgrau,

hellmode, marine, hellblau mit angewebtem PFutter.

5 Prozent Rabatt auf alle Waren

M. Schneider, Folle

Leipzigerstrasse 94,

D
See

e

JCapes
m. Sturmkragen, Mouflon

und Thybetrolle
120 cm lang

jetzt R.Mk. 16.

(2287

Auskunft.
halten.

Jogen deide nach kurzem Wortwechſel hre Soſreg.
gewehre und hieben auf den Wehrloſen ein. Die
Dame ſchrie laut auf, und der Student bat die An
greifer, doch wenigſtens auf die Dame Rückſicht zu
nehmen. Statt deſſen beleidigten die uniformierten
Rowdies die Dame noch durch gemeine Redensarten.
Die Verletzungen des Studenten waren recht erheb
lich, beſonders gefährlich war ein nach dem rechten
Auge geführter Hieb geweſen. Der Gefreite B. iſt
wegen dieſes Roheitsdeliktes inzwiſchen bereits mit
45 Tagen Gefängnis beſtraft worden. E. erhielt heute
die gleiche Strafe.

Kleines Feuilleton.
Nach Köpenicker Muſter.

Schöneberg bei Berlin, 30. Novbr. Jn
der Nacht zum Freitag ſpazierte ein 40jähriger
Mann in Hauptmannsuniform und
vorſchriftsmäßigem Helm auf der Kyffhäuſer-
ſtraße. Den Paſſanten fiel die ſchlappe Haltung
und der unmilitäriſche Gang des Offiziers
auf. Ein auf ihn aufmerkſam gemachter
Schutzmann erklärte ihn für verhaftet und
rief einen in der Nähe ſtehenden Kriminal-
beamten hinzu. Als ſie den angeblichen
Hauptmann zur Polizeiwache führen wollten,
ſchlug dieſer den Kriminalbeamten mit der
Fauſt ins Geſicht. Erſt mit Hilfe mehrerer
hinzugekommener Paſſanten gelang es, den
fortgeſetzt den Entrüſteten Spielenden zur
Wache zu transportieren. Als die Schutzleute
dem Verdächtigen die Uniform auszogen, fanden
ſie unter dem Waffenrock eine blaue Bluſe,
wie ſie Gasarbeiter tragen. Er geſtand

ſchließlich in der Schöneberger Gasanſtalt
beſchäftigt zu ſein. Weshalb er die Uniform

angelegt hatte, darüber verweigerte er jede
Er wurde vorläufig in Haft be-

Feitgemäße Betrachtungen.
„„Wenn!“

Wenn auf Erden weit und breit einzieht
die Zufriedenheit, wenn die große Macht
der Liebe unterdrückt des Haders Triebe,

wenn mit Gold der Aermſte prahlt und
die Steuern gern bezahlt, dann iſt's mög-
lich, daß auf Erden auch die Zeiten beſſer
werden! Wenn der ärgſte Sozialiſt gar
nicht mehr fürs Teilen iſt, und wenn Bebel
ſanft geworden, ſich nach Titeln ſehnt und
Orden, wenn Graf Pückler ſtill und mild

blickt auf Heinrich Heines Bild dann,
wer möchte es beſtreiten, kommen wieder

beſſ're Zeiten! Wenn es keinen Krieg mehr
gibt und die ganze Welt ſich liebt, und
im Reichstag tritt zutage keine Militär-
4 vorlage, wenn im ſchwarzen Schutzgebiez

jeder wieder roſig ſieht, dann ob nörd
lich oder ſüdlich wird es überall gemütlich!--

Wenn der Türke, ſchuldenfrei, abſchafft die
Vielweiberei und kein Paſcha ſich mehr
weigert, wenn ſein Harem wird verſteigert

wenn die Frau verdienen kann grad
ſo viel als wie der Mann, ja dann
J ſingen wir und ſagen offiziell von beſſ'ren
Tagen! Wenn im ſchönen Serbenland

kam der Kronprinz zu Verſtand, wenn
der Ruſſe iſt zufrieden mit dem Los, das
ihm beſchieden, wenn die Duma doch zu

letzt alle Wünſche durchgeſetzt und
vorbei die Knutenplage, dann ſind wirklich
à beſſ're Tage! Wenn der Standesunter-
ſchied in das Reich der Märchen flieht
Und ein Prinz wird dies betät'gen wenn er
freit ein armes Mädchen, das dann frei und

J unbeirrt legitime Gattin wird, dann be-
ginntdie erſte Woche einer andern Zeitepoche l
Wenn in Frankreich ganz vorbei das Re
vancheKriegsgeſchrei, Wenn die Polen
und die Tſchechen liebevoll von Deutſch
land ſprechen, wenn auch England ſtimmt
mit ein in die Liebesmelodein, Dann
klingts jubelnd in die Weiten Jetzt gibts
nur noch beſſ're Zeiten. Wenn zum Freunde
wird der Feind, wenn es jeder ehrlich
meint, Und wenn Kuba wieder ſpaniſch
und Madrid amerikaniſch, Dann lebt
jeder ſorgenfrei, und die Fleiſchnot iſt
vorbei, Und dann öffnen wieder weiter

Ernſt Heiter.
e 2
Telegramme und letzte Nachrichten.

Bayreuth, 1. Dezember, Der vorgeſtern

J alle Grenzen ſich!

wegen Mordes und Sittlichkeitsverbrechens,
begangen an einer elfjährigen Schülerin, zum
Tode verurteilte Lehrer Müller geſtand
geſtern nach mehrſtündigem Verhör, daß er am
2. Mai 1898 die Privatierswitwe Enders
in Bayreuth, bei der er ſeinerzeit als Ein
jährig-Freiwilliger wohnte, ebenfalls er-
mordet habe.

Poſen, 30. November. Jn der heutigen
Sitzung des hieſigen Domkapitels wurde zum
Kapitelverweſer der Diözeſe Poſen der Weih
biſchof Likowski gewählt.

7

Hierzu 1 Beilage.
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Kummer 282. 1906. Werſehnraer Kreiekight a Fei k tähh Sonntag den 2. Dezember.Koche auf Vorrat! et e nan SGeschàäfts Uebernahme.
Meine diesjährige Mit dem heutigen Tage übernahmen wir die Tiſchlerei

Aeitnaeſits Ausstellung des verſtorbenen Herrn Tiſchlermſtr. G. Hetzscholdt, in welcher

W ist eröffnet und bietet eine grosse Auswahl in praktischen,

e

wir ſeit vielen Jahren tätig waren. Wir empfehlen uns zur
Ausführung aller in unſer Fach einſchlagenden Arbeiten und
ſichern den uns Beehrenden eine gewiſſenhafte und pünktliche

sowie Luxusgegenständen, welche sich zu Bedienung zu. Um ein geneigtes Wohlwollen bitten S
Weihnachitsgeschenken Julius Me er. Franbesonders eignen und empfehle darin J z oppmann. 535wech's Rpparaie Solide Lederwaren, Brieſpapiere in Casetten Merſeburg, Wilhelmſtr. 3, den 1. Dezember 1906.

zur Friſ chhaltung einfacher und eleganter Ausstattung, Metall-Gegen- 099900909090900000999009
stände in Kayserzinn, Nickel und Altmessingaller Nahrungsmittel u n 288ing.ſind berufen, eine Umwälzung in der Solinger Stahlwaren. Ferner Figuren und

Hüche aller Länder herberzuführen. Büstem aus Hartguss und Terracotta, moderne

9909999

Paſſendes HMolzwaren, Porzellan- und Glas waren. Des-
zleichen Neuheiten in Ballfächer, Partüm- undund ſtets beliebtes x inToiletteseifen, Gesellschaftsspiele u. Bilder-Weihnachts Geſchenk! bücher etc. (2288 ca eMan verlange ausführliche Druck-

ſachen, ſowie Probenummern der Zeit-
ſchrift „Die Friſchhaltung. 7

Paul Shlert
vorm. Aug. Perl

enwfehle ich meinedir in Veihnntsn h MufttJnfrumente.

Jn allen Artikeln große Auswahl!
Konzert u. gert ter von 8 Mk. an. Violinen für Schüler

Burgstrasse 4. Dito Werner.

W
Markt Nr. 21/22. n 6,50 Mk. Mechaniſche Werke, ſelbſtſpielend und zumFernruf 329. (2250 Drehen. Sag und Mundharmonikas in voch nie dageweſenert Auswahl. Chriſtbaumſtänder mit Muſik von 15 Mk. an.

er IIrt Neuheiten Fihten Des Violiuen mit Kaſten u. Bogen von 60 Pfg. an.
x in löten, Trompeten, Glockenſpiele von 30 Pfg. an bis zu den beſtenPhot h T 08W Rossberg, Gold u. Silberwareu 2 Neue mechaniſche Glockenſpiele! 2294

le e e e e Reparaturen und Beſtandteile in eigener Werkſtatt.Breitestrasse S. Goldschmiecdl, silbernen 98 z 0 I En vHochelegant u. modern eingerichtet. M eT7TS8 e H ur S. und versilb. Bestecken. V R tn e

4 ſchien Ausführung. Bursstr. 20. e LTPSLLI, Sn ten von herseburgs n Bee R Kohlen-
und architektoniſchen Au 2 SHitertoniſchen Aufnahmen Rasten,ſind ſtets bei mir zu haben. (1231

Ein reiche Auswahl hierin; Ausſtellung in
ſeparatem Zimmer, bietet die Eiſenwarenhandlung von

gant mere Behagliches deOberaltenburg 23 Wohnzimmer besseres Zimmer

iſt r r 300 Marls mit Schlafkabinett, ſofort zu ver ev. mit ganzer oder halber Penſion O (2292vom 1. Januar ab zu vermieten. mieten. Zu erfragen in der Exped. zum I. Dezember zu vermieten. Zu di is S n zigNäheres bei Koch, I. Etage. ds. Bl. ß p ſagen i der Crpedſliog ds. 0 el kl. Ritterstr.
S

Mein diesjähriger großer

G r r e 0000909000909000002090090902923290999 2029299900099 2
sreichend für RobGroße Poſten aparter Seidenſtoffe und Sammete, r

weilt unter Hrrels.
9 9999000000000000000900900000909999999900099 D 00990090900909990209092099090999

S 9 i OGroſßze Poſten Damen-Kleiderſtoffe im Werte bis zu 00 FI.
S Hcrahgeſeht auf: O.70, I. O0, I. 25, I. 50., I. 80, 2. 00, 2.25.

bieten bei der ſtändigen Preisſteigerung aller Webwaren meine langjährig bewährtenr osse Vorteile Mauarken: Hemdentuche, Louiſianas nud Maccotuche

welche aus billigen, früheren Abſchlüſſen herrührend, nach wie vor zu den Engros-Stück

e Preiſen (von 20 Meter an) berechnet werden. J Ferner mache auf alle Ausſteuer-,
Leinen, Bettwäſche- Artikel aufmerkſam. Die Preiſe hierfür ſind beſonders günſtig und durchweg unter den heutigen Marktpreiſeu.
Die herabgesetzten Preise sind deutlich mit roten Zahlen vermerkt. Reservierung bis zum Feste bereitwilligst. Umtausch nach

dem PFeste gern gestattet. Verkauf nur bewährter solider Waren. Höchstmösliche reglle Rabattsewähruns.

Dito Zobkowitz, M Mersevurg,
J Entenplan 3.



Nummer 282. 1906. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 2. Dezember.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Berichtigung.
Jm Dom predigt nachmittags 5 Uhr:

Paſtor Werther.

Grüne und ſchwarze e
hochfeines Aroma, das Pfd. 2 Mk.,

3 Mk., 4 Mk., 5 und 6 Mk.f. Vanile-Bruch- Schokolade

garantiert Kakao und Zucker,
das Pfd. 90 Pf. (2273

deutſche und holländiſche
ar Waa,das Pfd. 1,20 Mk. bis 3 Mk.

Liebigs Feiſchertrakt bei

Oskar Leber,
Drogen- u. Farbenhandlung,
Rurgstrasse Xr. 16.

8
2

Empfehle

zur Brandmalerei:
flüſſige Beizen

in 15 Nuangçen. (2243Adler Drogerie

Wilh. Kiesslich
Jnh.: Kurt Atzel.

Meine Wohnung et ſich jetzt
Gotthardtſtraße 31 I.
Dr. med. Rellwig,
prakt. Arzt und Geburtshelfer.

Kaiſer Wilhelms-Halle
Welt Panorama.

S

S
S

2

e

angeſtellt.

order lich.

Einzelne Flaçons,

Jm Frühjahr 1907 werden bei der Halleſchen Straßenbahn

SCRaſſmerUnbeſtrafte Leute zwiſchen 21 und 30 Jahren können ſich ſchon
jetzt zu dieſer Beſchäftigung vormerkeen laſſen. Perſönliche Vorſtellung iſt er

Alles Nähere im Geſchäftszimmer Halle a. S., Seebenerſtr. 62.
Hallesehe Strassenbahn.

800
hristhaumschmugc

in reichhaltiger Auswahl, aparte Neuheiten,
Feenhar, Aluminium-Wunderkerzen,

Sortiment-Kartons von 25 Pfg. bis Mk. 3.
Wachsstock und Christhaumlichte

in verſchiedenen Qualitäten und Preiſen,8 Lichthalter, Lametta, Eistau, Gold u. Silberſchaum,

unverbreunbare Chriſtbaumwatte und Schnee.
O la Hasel- u Wallnüsse, O

Varfümeriender erſten Firmen des Jn und Auslandes, als: Roget Gallet,
e Wolf Sohn. Schwarzlose Söhno, Gust. Lohse u. a. m.

in allen Preislagen.
ſowie Atrappen in den einfachſten und

Se Ausführungen im Preiſe von 25 Pfg. bis Mk. 8.50.

Eau de Cologne echt.
einzelne Flaſchen und Original-Kiſtchen von Dutzend an.

Extraits, loſe ausgewogen, in verſchiedenen Gerüchen.

Seifen Kartonagen
in konkurrenzloſer Auswahl.

0000 Um rechtzeitigen Einkauf wird höflichſt gebeten. 0000

Adler-Drogerie, Wilh. Kieslich,
Jnhaber Kurt Atzel.

h
es

Karl Delius.

S

S
S
S
S
S
S
S
S
S
S
S

2

„Gaſthof Deutſcher Kaiſer.“
Sonntag, den 2. und Montag,

den 3. Dezember

Iirmess.An beiden Tagen von nachm. 31 Uhr an

Gr. Ballmmusils.
wozu freundlichſt einladet

2284) L. Berger.
Für Merſeburgund Umgegend werden
Grundſtücke Lenſten bie ebhten

kleinſten bis größten
Objekt ſtreng reell zum Verkauf geſucht.

Ebenſo Beſch. guter Hypotheken.
Angeb. erb. u. J. S. 6050 an

Rudolf Moſſe, Halle a. S. (2275
Grube V. d. Heydt

bei Ammendorf.
Förderleute

(2238
auf Acker

auszuleiben.

geſucht.

800,000 Mark
Meldungen unter A. F. 4 6 Rud.
Mosse, Magdeburg. (1799
J l gibt Otto Kleuſch, Berlin,arle ne S Schönhauſer Allee 128.

(Rückp.) U koſten werd. v. Darl. ab-
gezogen. Keine Voranuszahlungen.

Haus-Ho lbwa ſHeirat teſte “60 00 M. Verm.

m. paſſ. geſ. Herrn bis 38 J. Näh.
Details, auch Bild erh. nur ernſte

Bewerber v. 13.
in Halle.

Marokko.
Einzug des Sultans in Tanger. 2291)

Der rer sparsamen Hausfrau empfehle
Von e s e ürgze.P z T -Suppenwürfel.-BRouillon-Kapseln.Gustav Vuss., Gotthardtſtraße 23.

S 2. Dezember, nachmitags
z Uhr, Vorſtell. zu ein. Preiſen:arten Abends 71 Uhr bei

aufgehobenen Abonnement

WVoll waren.
Damen-Zuaven-Jacken
Damen-Zuaven-Jacken,
Damen-Schulterkragen
Damen-Flaids,
Damen-Plaids, „Prima“

Damen-Plaids., „Angora“ 12,50 10.50

Prima

„Lama“

VUnterröcrle,
Unterrock., Tuch mit Bortenbesatz,
Unterrock., Tuch mit schwarz-weissem Bortenbesatz
Unterrock., Tuch mit Tressen reich besetzt
Unterrock., Tuch, reine Wolle, mit reichem Bortenbesatz
Unterrock, Tuch, mit Sammet u, reich besetztem Volant
Unterrock, Seide, in aparten Farben

Damen- W äscoche.
Damenhemden, Vorderschluss, mit Spitze
Damenhemden, Vordersehluss,
Damenhemden, Achselschluss,
Damenhemäden, Achselschluss,
Damenhemden, Vordersechluss,
Damenhemden, Achselschluss,

mit Languette
mit Languette
mit gestickter Passe
mit Sattel
mit gestickter PassePam paar

Pompadours aus Satin, mit Stäben, neue Muster
Pompadours aus Sammet, mit Stäben, Chiné-Auster
Pompadours aus Seide, mit Stäben, Chiné-Muster
Pompadours aus Satin, mit Springbügel
Pompadours aus reiner Seide
Pompadours bis zur elegantesten Art,

Jedes Angebot
ohne

Konkurrenz!

1 50 bis

aller Preislagen.

e

50
75
98

85
mit Springbügel 3.50 bis 2.75

1.65 1.25 bis 1.00
6,00 4.50 bis 1.75
3.00 2.25 bis 1.70
2.50 1.75 bis 1.15
9.00 6.00 bis 2.75

bis 4.00

45.00 bis 10.00

Stück 85 Pf.
Stück
Stück

Stück 1.25
Stück 1.75

Ta. Stück 2.10

1.15
1.25

BRallshawls.,
Chenille wit Chenille-Fransen
Wolle mit Seiden-Streifen,
Fantasie mit Seiden-Streifen,

Ball-Shawls,
Ball-Shawls.
Ball-Shawls.
Ball-Shawls.,
Ball-Shawls.
Ball-Shawls.

Fransen

Pransen
Fantasie in prima Ausführung
Seide, in allen Ballfarben,
Seide mit Seidenstreifer

mit Spitze
Federbesatz

Schlaf- un Bettdeclkenmn,
Schlafdecken, vorzügl.
Schlafdecken,
Schlafdecken, imit. Kamelhaar
Bettdecken, Watfel mit Fransen
Bettdecken, altdeutsch mit Fransen
Bettdecken, Rips mit Languette

Qualität
Jacquard-Muster

Maus-Schiirzem.
Hausschürze aus Gingham 28 Pf. Tändelschürze aus Zephbir mit Volant 25 Pf.
Hausschürze aus Gingham, mit Tasche 50 Pf. Tändelschürze aus Zephir m. Volant, Stickerei u. Einsatz 40 Pf.
Hausschürze aus Gingham, mit Volant 65 Pf. Tändelschürze aus Oretonne m. Voland u. spitzem Bund 35 Pf.
Hausschürze aus Cretonne, mit Träger 65 Pf. Tändelschürze aus COretonne mit Besatz und Volant 35 Pf.
Hausschürze aus Gingham, m. Volant u. Tasche, extraw. 1.00 Tändelschürze aus Satin mit breiter Kante 50 Pf.
Kleiderschürze aus Gingham, mit Gürtel und Tasche 1.15 Tändelschürze aus Organdy mit Spitzen-Volant 65 Pf.

DDamen-Glüürtel. Handtas chen.
Damengürtel, Leder imit., fsltengesteppt 35 Pf. Handtaschen, Leder imit. in vielen Farben 65 bis 38 Pf.
Damengürtel, „Lack“, in rot und schwarz 50 Pf. Handtaschen, Krokodil imit. in vielen Farben 1.10
Damengürtel, „Lack“, Miederform 85 Pf. Handtaschen, Leder, elegante Ausführung 2.50 bis 1.50
Damengürtel, „Leder“, faltengestr., Schnallengarn. 1.40 u. 1.15 Iandtaschen, Leder, in aparten Formen 3.75 bis 2.75
Damengürtel, „Leder“, mit Stahlpoints 1.95 u. 1.35 Handtaschen, Leder wit Lederbügel 4.75 bis 3.75
Damengürtel, „Gummi“, mit Stahlpoints 1.95 u. 1.00 Handtaschen, Gold bestickt, hochapart 12.00 bis 4.75

Cexchäktshaus J.

e e Sonntags bis abends 7

äünmn selten günstigesc

2.50 1.85 1.35 1.18 Bettbezug mit 2 Kissen,
4.00 3.00 2.50 1.75 Bettbezug mit 2 Kissen,
4.00 3.50 3.00 2.65 Bettbezug mit 2 Kissen,
3.00 240 1.65 1.25 Bettbezug mit 2 Kissen,
5.00 3.50 2.40 1. 75 Bettbezug mit 2 Kissen,
7.50 6.50 5.00 4.50 Bettbezug mit 2 Kissen,

Uhr geöffnet. m

27 e

1.20 Herren-Normal-Hemden
1.48 Herren-Normal-Jacken
1.75 Herren-Normal- Beinkleider
2.75 Damen-Normal-Jacken
3.50 Damen-Normal- Beinkleider
4.50 Knaben-Normal-Hemden

e
Trikotagen.

BVertigo Rettwäscohe.
bunt Zächen
geblümt Oretonne
Weiss Louisi: a
gestreift S
weiss Damast
weiss Damast Ia.

Tändlel-Schiürzen.

Schkopau. X dagdhun,deutſch., kurzh., anun z. D.,

26. 5. 03, mit ſ. gut. Eigenſchaften
ſ. guter Raſe, leiſem Appell, vorzügl.
Apporteur; verkaufe, nur weil zu
wenig Verwendg., für den feſten n

von 230 Mark. (2268G. Conracdl, Königl. Förſter,in Chriſtes b. Viernau i. Th.

Pferde d
zum Schlachten
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Beilage zu Vr. 282 des „„Merſeburger Kreisblatts“.
Der Zentrumsredner proklamiert ſchließlich

Bekanntmachun vorſtehend genannten Liſten und Verzeichniſſe ftandal eine Politik des Schutzes und der Fürſorge
dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs Kom- n g. Ware für die ſchwarzen Eingeborenen.

e x Ropenbrr r. S überſenden. Bei nicht n beſſer getan, ſeine Vorbereitungszeit in einer Auf dieſe, faſt allgemein mit Beifall auf
zu und fordere ich hiermit auf, am 9. No- tigem Eingange wollen die Herren Vor gKedaktion ſtatt bei einer ſtaatlichen Behörde genommene Rede antwortet Kolonialdirektor
Jember er. mit den Vorbereitungen der Ver mir ſofort Mitteilung zukommen jqhzudienen. An die Denkſchriften anknüpfend, Dernburg in eingehenden Ausführungen,
anlagung für das Steuerjahr 1907 zu beginnen. aſſen. erklärt Redner: Das Zentrum will keine aus denen hervorzuheben iſt, daß er die Ren

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen: Die Sitzungen der Voreinſchätzungs- Kom Uebernahme der Militärlaſten auf den Reichs tabilitätsrechnung über die Bahn Lüderitz-
die bis 18. November d. Js. zum Ab miſſionen finden in denſelben Ortſchaften haushaltsetat, weil das zur Verſchleierung bucht--Keetmanshoop aufrecht erhält und
ſchluß zu bringende Perſonenſtands- ſtatt, wie im Vorjahre. Bis 10. November führen könne. Anzuerkennen iſt, daß durch daß der Tippelskirch. Vertrag in durchaus zu
aufnahme (Artikel 40 der Ausführungs- er. haben mir die Herren Vorſitzenden der die finanz wirtſchaftliche Denkſchrift der An friedenſtellender Weiſe gelöſt iſt. Daß die
anweiſung zum Einkommen- und Ergän Voreinſchätzungs Kommiſſionen anzuzeigen, fang gemacht iſt, zu feſten Grundſätzen über Verträge ſo unglücklich ausgefallen ſind, iſt
zungsſteuergeſetz vom 25. Juli 1906, Re wann (Tag, Stunde des Beginns) und in die werbenden Zuſchüſſe für die einzelnen die Schuld des Syſtems, nicht die
gierungsAmtsblatt Stück 40, Sonder- welchem Lokal die Einſchätzung erfolgen ſoll. Kolonien zu kommen. Nötig iſt, daß die ſeit Schuld der Perſonen. Vor allem hat es in
beilage und Kreisblattbekanntmachung vom Verlegung dieſer Termine behalte ich mir 1896 ausgebliebene Rechnungslegung der Kolonialverwaltung an techniſch und kauf
20. d. Mts. Nr. 248) vor. Eine Benachrichtigung der Kommiſſions- möglichſt bald erſcheint. Aus ſogenannten männiſch genügend geſchultem Perſonal ge-

II. Die Anfertigung: Mitglieder hat deshalb vorläufig zu unter ſchwarzen Fonds, in denen die amtlichen fehlt. Alle Verträge werden aber funditus
1. des Perſonenverzeichniſſes (Ar bleiben. Einnahmen nicht in voller Höhe gebucht unterſucht werden. An eine Uebernahme der

tikel 41 a. a. O.) und der damit Die Voreinſchätzung muß in der Regel am worden wären, ſeien allerlei nichtamtliche Be kolonialen Militärlaſten auf den Reichsetat
verbundenen Gemeindeſteuer- Dezember, auch in den größeren Städten dürfniſſe gedeckt worden. Anzuerkennen iſt denken die verbündeten Regierungen keines-
liſte (Artikel 421, a. a. O.) edenf alls am 20. Dezember beendet ſein. ferner, daß mit den Monopolvert rägen wegs. Der Kolonialdirektor mißbilligt die

2. der Staatsſteuerliſte (Artikel 40 Unmittelbar nach beendeter Voreinſchätzung gebrochen werden ſoll, denn die vorgekommenen ſogenannten Fonds aufs entſchiedenſte, er
a. a. O) reichen die Herren Vorſitzenden der Vorein- Machenſchaften zwiſchen Lieferanten und den hat auch hier eine Unterſuchung eingeleitet;

r

3, der Staat s ſt euerrolle (Artikel ſchätzungs- Kommiſſion an mich ein Vertretern mancher Behörden widerſtrebten jedenfalls bleibt ihm die erſte Pflicht, das
42, a. a. O.) und a) die Staatsſteuerliſten für 1906 und 1907, doch der politiſchen Moral. Jedenfalls be Budgetrecht des Reichstages zu reſpektieren.

4. eines Verzeichniſſes derjenigen b) die Staatsſteuerrollen, weiſt die Löſung der Verträge, daß die Kritik (Lebhafter Beifall.
Steuerpflichtigen, von welchen zum Zwecke 0) die Perſonenverzeichniſſe und Gemeinde der letzten Monate nicht ganz unberechtigt Jn perſönlichen Bemerkungen kommt es
der bevorſtehenden Veranlagung eine ſteuerliſten, war. Beſonders der Woermannlinie wurden ſchließlich noch zu einem ſcharfen Zuſammen
Steuererklärung zu erfor- die Sitzungsprotokolle, zu hohe Frachtſätze bewilligt. Jm Gegenſatz ſtoß zwiſchen dem Kolonialdirektor
dern iſt, obwohl dieſelben Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor zu dieſer Praxis iſt Grif Königsmarck in und dem Abg. Ledebour (Soz.), der ſich
1906 mit einem Einkommen ſchlag gebrachten Perſonen, Buenos Aires bei dortigen Ankäufen mit beleidigt fühlte, weil erſterer eine unkontrol-

die von den Eiſenbahnbehörden den Wohn außerordentlicher Umſicht und Sparſamkeit lierbare oder wenigſtens nicht kontrolliertevon weniger als 3000 Mk. ver- ſitzgemeinden direkt zugegangenen Gehalts- verfahren. Das Zentrum wird unter allen J Behauptung kritiklos wiedergegen habe. Herranlagt waren (Artikel 42 11 a. a. O.).
6 III. Sofort zu bewirkende Mitteilungen Nachweiſungen über die Dienſtbezüge der Umſtänden darauf beſtehen, daß alles, was Ledebour ſpricht von „poſitiv unwahrer Be
ung über diejenigen Perſonen, welche aus etatsmäßigen und diätariſch beſchäftigten zu viel bezahlt iſt, zurückgezaht wird. So hauptung, von „beſchimpfenden Worten“,

einem im Gemeindebezirk belegenen Grund Eiſenbahnbeamten, hätten z. B. Liegegelder in den Häfen überhaupt von „völligem Mangel an parlamentariſchem
en beſitze, oder einem daſelbſt betriebenen 8) die von den Gemeinde (Guts) Vorſtänden nicht bezahlt zu werden brauchen. Zu emp- und perfönlichem Takt“ und redet ſich in immer
M ſtehenden Gewerbe Einkommen beziehen, eingezogenen Angaben über die Lohn und fehlen iſt. die Vergebung der Lieferungen größere Aufregung hinein. Große Heiterkeit

aber in einem anderen preu Beſoldungsverhältniſſe der Arbeiter, Ge- künftig in die Hände der Gouverneure zu entſteht, als Präſident Graf Balleſtrem
u. ßiſchen Orte zur Einkommen- werbegehilfen und Privatangeſtellten. (Ar-legen. Die britiſchen Kolonien haben des an das Wort anknüpfend, ein ſozialdemokrati-
s Be ſteuer zu veran lagen ſind. (Ar- tikel 42, Abſatz 3 der Ausführ.-Anw.) halb in London ihre Agenten. Bei der Ge ſcher Abgeordneter ſei mit einem Brief des
ngen tikel 41 II, Muſter VII. a. a. O.) Die Aufſtellung der Forderungsnachweiſe währung von Konzeſſtonen an Landgeſell- Kolonialdirektors hauſieren gegangen, ſich auf
pitan Indem ich auf die Kreisblattbekanntmachung über Verſäumnisgebühren für die Kommiſſions- ſchaften wird in Zukunft äußerſte Vorſicht den Ausſpruch eines freiſinnigen Abgeordneten
ren vom 12. Oktober 1904 Kreisblatt Nr. 252) Mitglieder vereinigter Voreinſchätzungsbezirke zu beobachten ſein. So ſcheint z. B. die South beruft, daß die Hauſierer zu den Edelſten der
e verweiſe und die Gemeinde pp, Behörden um (Allerhöchſte Verordnung vom 28. Juli 1906, Weſt Africa Company mit der De Beers Nation gehören! Kolonialdirektor Dern
i genaue Beachtung der geſetzlichen Beſtim Geſ. S. S. 371) wird ſ. Zt. in meinem Company liiert zu ſein und die Schürfarbeit burg erwiderte dem aufgeregten Herrn Lede-

mungen erſuche, gebe ich gleichzeitig der Er Bureau erfolgen. im Schutzgebiet abſichtlich zu hindern, um den J bour, daß er rein ſachlich gehandelt und keiner-
wartung Ausdruck, daß auch die Vorſchriften Merſeburg, den 23. Oktober 1906. Weltmarktpreis für Diamanten hochzuhalten. lei Kränkung beabſichtigt habe. Nach dieſem
des 9 19 des Einkſt.Geſ. und des Artikels Der Vorſitzende der Veranlagungs Pedner behauptet weiter, daß die Landgeſell. Zwiſchenfall, der das Haus ſchärfer in Atem
30 der Ausführungs Anweiſung richtig zur Kommiſſion ſchaften im Süden von der Fortflührung des hält als die ganze vorhergegangene Ver-
Anwendung gebracht werden. Graf d'Haußponville Krieges Vorteil hätten. Er empfiehlt dann handlung, wird die weitere Beratung

Jch empfehle, den Steuerpflichtigen Gelegen das Syſtem der friedlichen Unterwerfung, iſt auf Sonnabend 11 Uhr vertagt.
heit zur Anmeldung ihrer Schulden, Laſten Reichstag rn er n en

i 5 0e e re her e ſehen M Berlin, 30. Novbr. den Vorwurf, es ſei gegen die in Südweſt- Provinz und Umgegend.
Das Jntereſſe an den heutigen Verhand afrika ſtehenden freiwilligen Truppen un- s Halle 30. November. Die „Hall. Ztg.“

lungen des Reichstages über die nachträglichen dankbar geweſen, er bezeichnet es aber, und ſchreibt: Einen „neuen großen Erfolg dere ber 11 Jahre a Forderungen in Süd weſtafrika konzen- gewiß nicht mit Unrecht, als höchſt undankbar, liberalen Einigungsidee hat ſich das freiſinnige

g gen entgegenzunehmen. (Ar- äorr ſi z Santitel 421 und a. a. O triert ſich auf die Rede des Abgeordneten daß ihnen als Liebesgaben ganze Kiſten von „Berl. Tagbl.“ aus unſerer braven Stadt Halle
Di der L dſch t ausgeſtellten Aus- Erzberger (Ztr.). Seine Ausführungen „Berliner Lokal Anzeigern“ geſchickt worden melden laſſen Die hieſige nationalſozialeW r n ch fordern und verdienen deshalb größere Beach- ſeien. Redner ſtellt u. a, feſt, daß der viel Ortsguppe iſt mit Mann und Maus zum

d St tsſteuerliſten beizufügen. tung, als man ihnen von vornherein zu angefeindete Oberſt Deimling dem deutſchen Verein der freiſinnigen Volkspartei über-e aatsſteuerliſten beizuf gen billigen mochte, weil Erzberger ſich mit der Volke viele Millionen erſpart hat, indem er gegangen Parbleu! Mit Recht ſchreibt eine
Die zu den Veranlagungsarbeiten nötigen Erklärung einflührt, daß er namens ſeiner zahlreiche Beamten- und Burſchenſtellen ge- Berliner Tageszeitung zu dieſem koloſſalen

Formulare hält die KreisblattDruckerei auf politiſchen Freunde die Stellung des ſtrichen hat. Ebenſo verdient Gorverneur Ereignis: „Das „Berliner Tageblatt“ vergißt
Lager. Zentrums zur Kolonialpolitik darzulegen von Lindequiſt das Vertrauen, daß er die mitzuteilen, ob die an dieſem gewaltigen Erfolg

Späteſtens bis einſchließlich 27. November habe. Redner wendet ſich zunächſt gegen des l Landgeſellſchaften nicht protegieren wird. l der liberalen Jdee beteiligte Ortsgruppe derg 9
mm Z n sDer Fremde einmal. Solch ein Sonntagskind biſt Du, J ſich machen laſſen, ohne daß Du Dir etwas ver- Der Diener öffnete ihm den Schlag, al

Roman von Robert Kohlrauſch und mit göttlichem Gleichmut ſiehſt Du zu, giebſt. Und wenn es ſein muß, werde ich er in den Wagen ſtieg, und Boyſen lie
wie Herzen um Dich brechen und Menſchen ſelbſt ihn züchtigen für Beleidigungen, die ihm ein überreichliches Trinkgeld in die Hand

(68. Fortſetzung. um Dich ſterben. Es iſt doch nicht anders, mich angehen. Müßte ich heute nicht fort, gleiten, ohne ſie dabei zu berühren. Es war
„Du haſt gut reden, Du warſt nicht dabei, j und jetzt komme auch ich noch her und ver- ſo wäre die Sache raſch erledigt. Aber ich ihm, als könne er ſo ſich loskaufen von der

Jch aber habe meine Freude dran. Er wurde mehre die Schar der Opfertiere und will mir war ſchon entſchloſſen zur Fahrt, und der Schmach, daß er die Bedienung dieſes Menſchen
ſo blaß und ſo grob, daß ich deutlich ſah, er einen glänzenden Abgang dadurch verſchaffen, Brief heute morgen von meiner Mutter, in hatte annehmen müſſen, der ihn haßte und
hatte eine Bärenangſt. Er weiß es ja nicht, daß Du einmal von mir ſagen mußt: Er iſt dem ſie von erneuter Krankheit ſpricht, treibt den er verachtete!
wie ungefährlich ich ihm bin, habe ja nie- für mich geſtorben.“ mich erſt recht dazu. Sie ſchreibt nicht „Komm“, Es war ſeltſam warm geworden über
mals ſolch ein Schießgewehr in der Hand Boyſen blieb vor ihm ſtehen und ſchüttelte aber ich fühle, daß ſie ſich nach mir ſehnt. Nacht; der lockere flockige Schnee des ver-
gehabt. Wenn ich auch auf ihn ziele, ich Pmit wehmütigem Lächeln den Kopf. Das Jn einer halben Stunde alſo geht es fort, gangenen Abends war der Vorbote des
treffe höchſtens eine Schwalbe, die hoch oben war nun ſeit geſtern der Zweite ſchon, der Du aber ſchreib' mir morgen gleich, wie die Regens geweſen, der nun in ſchweren großen

geben, ſowie auch ihre Angaben über die von

um irgend einen Kirchturm fliegt. Er aber für ihn ſterben wollte. War er wirklich ſo Sache ſteht. Jch weiß nicht, wie bald ich Tropfen niederfiel und das Weiß der Schnee-
hat vielleicht eine geübtere Hand, und wenn reich an Liebe? Dankbar empfand er, daß zurückkommen kann. Leg' die Geſchichte bei decke in ein mattes, ſchmutziges Grau ver-

c er mich ins Jenſeits befördert, ſo nimmt er er es war. Saffi, der Freund und Eva, und gib mir Nachricht.“ wandelte. Ein trauriges Bild war es, das
mir nur eine Mühe ab, die ich über kurz oder denn auch ſie gehörte ihm, das fühlte er; und „Letzteres ſoll geſchehen, erſteres werde ich ſich dem Fahrenden bot und das nur noch
lang doch mir ſelbſt hätte machen müſſen. ſchon die leiſe Hoffnung auf ihren Beſitz be noch erwägen in meinem hochherzigen Gemüte. einförmiger, noch melancholiſcher ward mit

Ein ſchmerzlicher Ton war zuletzt in ſeine glückte ihn mehr, als die offen ihm darge- Und auch Du ſchreib' mir bald, von Dir und ſeinen weiten, toten, durch Nebel und Regen
Worte gekommen, und er ſtrich, ohne aufzu- brachte Leidenſchaft Saffts. Es fuhr ihm wie es Deiner Mutter geht. Dieſe ewigen halb verborgenen Flächen, als der Zug die
blicken, langſam mit der Hand über den roten durch den Sinn, wie wenig doch der Menſch Herzgeſchichten ſind doch ungemütlich.“ Stadt verlaſſen hatte und das freie Feld
Plüſch der Tiſchdecke. Boyſen war aufge eine Liebe empfindet, die er nich, erwidert. „Mehr als das, leider Gottes! Und nun durchbrauſte. Die Fahrt war long, und der
ſtanden, als von Eva die Rede geweſen, Er hört von ihr, er ſieht ſie ſich offenbaren, will ich mich rüſten zur Fahrt.“ Abend kam früh. Aber auch der Schein der
er ging wortlos im Zimmer auf und nieder. aber alle Hingebung, alles Ringen, aller Kampf Die Vorbereitungen zur Reiſe waren raſch Lampe im Coupe verſcheuchte die trüben,

n Da er noch immer ſchwieg, begann der andere bewegen ihn nicht ſo ſehr, wie ein freund getroffen, denn Voyſen rechnete auf kurze h grübelnden Gedanken nicht, die Boyſens Seele
t von neuem. liches Lächeln oder ein verſagter Blick da, Abweſenheit. Beim Einpacken fiel ihm auch beſchäftigten und wie eine Ahnung ſich auf

„Ja, was ich noch ſagen wollte. Darin wo er liebt. der Zettel wieder in die Hand, den er am jhn legten, als fahre er dem Unheil entgegen.
hat der Herr Klütz den richtigen Jnſtinkt, daß Er legte dem Freunde die Hände auf die erſten Abend nach ſeiner Ankunft im Koffer Erſt ſo ſpät langte er in der Vaterſtadt

h für andere bei Saffi nichts mehr zu holen Schultern und ſah ihm in die Augen. „Du gefunden. Nachdenklich betrachtete er ihn an, daß er nicht hoffen durfte, die Mutter
iſt. Jch weiß das jetzt auch. Du haſt das meinſt es gut, und ich bin Dir dankbar,“ einen Augenblick und las noch einmal die noch wach zu finden, der er ſein raſch be
Unheil angerichtet, amico mio, ohne daß Du ſagte er. „Aber dieſer Unſinn darf nicht zur ſeltſamen Worte: „Nun iſt er doch nicht ſchloſſenes Kommen nicht gemeldet hatte. So
etwas dafür kannſt, ich mache Dir keinen Tat werden. Dazu iſt Dein Leben zu gut gegangen. Gott ſei ihm gnädig!“ Dann ging er ins Hotel, in ein altmodiſch behag-
Vorwurf. Es gibt ſolche Sonntagskinder, und mir zu lieb, als daß Du es ſolchem ſteckte er das Papierſtück zu ſich, während der liches Haus, das er als Knabe angeſtaunt
denen die Liebe in vollen Opferſchalen von Halbverrückten vor die Füße werfen dürfteſt. Jnhalt der Worte, die er nicht zu deuten hatte, wie einen Palaſt.
allen Seiten zugetragen wird. Sie ſtehen da Sieh zu, daß die Sache beigelegt wird: wußte, in ſeinem Geiſte ſich mit dem ver- Fortſetzung folgt).
und riechen das ſüße Räucherwerk noch nicht l wenn er feige iſt, wie Du meinſt, wird es l miſchte, was er am Abend zuvor gehört.



1906.Nummer 282. Werſebuxger Kreisblatt nebſt „Füuſte, Sonntags blatt Sonntag, den 2. Dezember.
Nationalſozialen ſechs Mann ſtark iſt oder
ein halbes Dutzend Männer umfaßt.“

Halle, 30. Novbr. Die Vertreter der der
Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine
nahmen nach einem Vortrag des Dr. Rabe
folgende Reſolution an: „Die zur Zentral-
verſammlung in Halle vereiigten Vertreter
der land wirtſchaftlichen Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten er-
klären auf Grund der eingehenden Kenntnis
ihres Bezirkes, daß die Viehzucht und
Viehhaltung in der Provinz Sachſen in
einem erfreulichen Vorwärtsſchreiten begriffen
iſt, und daß die durch die Futternot von 1904
und Viehſeuchen verurſachten Lücken längſt aus-
geführt ſind. Sie beſtätigen, daß Viehzucht und
haltung auch in der Provinz Sachſen vor
allem in den Händen der kleineren Beſitzer
und der Arbeiter liegt. Sie bitten den Vor-
ſtand der Landwirtſchaftskammer, beim Herrn
Miniſter der Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten dahin vorſtellig zu werden, daß er
unerſchütterlich an dem durch die Handels-
verträge, ſowie Viehſeuchengeſetze gebotenen
Schutz der heimiſchen Viehzucht feſthalte, ſein
Augenmerk vielmehr der Reform des inneren
Viehhandels, des Verkehrs in den ſtädtiſchen
Schlachtviehhöfen, ſowie der ſonſtigen fleiſch
verteuernden Einrichtungen im Detailhandel
zuwenden möge. Es wurde dann noch die
Abſendung von Sympathietelegrammen an
Herrn v. Podbielski ſowie an Herrn
Staatsminiſter a. D. v. Boetticher, welcher
wegen Unwohlſeins der Verſammlung nicht
hatte beiwohnen können, beſchloſſen.

Halle, 28. Novbr. Bei den ſtädtiſchen
Kollegten ſind zahlreiche Petitionen auf Erlaß
eines Ortsſtatuts betreffs Ausdehnung der
Sonntagsruhe im Handelsge-
werbe eingegangen. Nachdem die Stadt-
verordneten die Eingaben dem Magiſtrat zur
Erwägung überwieſen haben, iſt von letzterem
das Kaufmannsgericht um Aeußerung erſucht
worden. Jn einer Geſamtſitzung des Kauf-
mannsgerichts gelangte die. Sache zur Ver-
handlung. Nach längeren Erörterungeu murde
mit 16 gegen 4 Stimmen beſchloſſen, die
Frage des Magiſtrats dahin zu beantworten,
daß nach Anſicht des Gerichts ohne erhebliche
Schädigungen eine Ausdehnung der Sonn-
tagsruhe in der Weiſe erfolgen könne, daß
die zuläſſige Beſchäftigungszeit in offenen
Geſchäften auf 7 bis 10 Uhr vormittags, in
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valescenten
beim General- Vertreter Bernh. Oeltzchner,

Chr. BRohm und Anton Welzel; in Lauchſtädt bei Carl Albers.
De Man verlange ausdrücklich nur das echte

Kontoren aber auf 1 Stunden vormittags
beſchränkt wird.

Köthen, 28. Novbr. Bor einiger Zeit
wurde im hiefigen Gemeinderat der verſtor
bene KreisdirektorBranigk der Steuerhinter-
ziehung beſchuldigt. Sein Sohn, der in
Berlin lebt, Jngenieur Branigk, richtet jetzt
an das herzogliche Staatsminiſterium in An-
halt einen offenen Brief, in dem er das
Staatsminiſteriumbittet, die herzogliche Finanz-
direktion anzuweiſen, den öffentlich gegen den
Kreisdirektor erhobenen Verdacht einer Steuer
hinterziehung unumwunden richtig zu ſtellen
und zu widerrufen.

Nordhauſen, 29. Novb. Der Dach-
deckermeiſter Guſtav Mahrhold hierſebſt hatte
nachts, nachdem er wahrſcheinlich dem Alkohol
in übermäßiger Weiſe zugeſprochen hat, ſein
Frau nach voraufgegangenem Streite aus der
Wohnung gewieſen; hierauf beſtrich er, nach
dem er ſämtliche Türen der Wohnung ver-
ſchloſſen, ſeinen Körper bezw. ſeinen Anzug
mit Petroleum, ſteckte die Kleidung in Brand
und legte ſich zu Bett. Die Flammen griffen
mit rieſiger Geſchwindigkeit um ſich und ver-
teilten ſich auf Körper uud Bett. Als auf
ſeine Schmerzensrufe Anwohner herbeieilten
und die Türen der Wohnung ſprengten, war
Mahrhold bereits verkohlt und faſt bewußtlos.
Nachmittags 2 Uhr iſt er den ſchweren Ver
letzungen erlegen. Der Selbſtmord
ſtellt ſich als eine im Wahnſinn begangene
Tat heraus. Mahrhold, ein Mann im Alter
von 31 Jahren, war erſt ſeit kurzer Zeit ver
heiratet. Es iſt feſtgeſtellt, daß in der kritiſchen
Nacht Mahrhold, wohl infolge von übermäßigem
Alkoholgenuß, unſinnig aufgeregt war. Er
begann wieder Streit mit ſeiner Frau und
wies dieſe aus der Wohnung. Hierauf ver-
riegelte und verſchloß Mahrhold alle Türen und
verſteckte die Schlüſſel. Dann beſtrich der Un-
glückſelige ſeinen Körper bezw. ſeinen Anzug
mit Petroleum, nach Mitteilung von anderer
Seite auch mit Benzin, ſteckte die Kleidung
in Brand und legte ſich in das Bett. Die
Flammen griffen natürlich mit rieſiger Ge
ſchwindigkeit um ſich und verteilten ſich auf
den Körper und das Bett. Jn dieſem Augen
blick hörten erſchreckte Anwohner und die
draußen ſtehende Ehefrau die verzweifelten
Worte: „Hilfe, rettet mich!“ Der entſetzliche
Schmerz brachte offenbar den Selbſtmörder
zur Vernunft, leider zu ſpät. Die Hilfe war

W Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Ertractes und ge-

ringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekon-
jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg

ierdepot und bei Carl Schmidt,

De Köstritzer sSchwarzbier“.

Groſe
hocheleganter

Schirme
Handſchuhe

Spazierſtöcke.
Lager aller Arten Schirmſtoffe,
bunt und ſchwarz, zu Bezügen.

Reparaturen un

Empfehle:

eignet für den La
unzerbrechlich.

Centrifugen „Siegena“ haben 12jährige Zeugniſſe, S
die keine Konkurrenz aufweiſen kann, auf Ständer oder auf den Tiſch zu
ſchrauben. Dreſchmaſchinen und Göpel in neueſter Ausführung und
ſtarker Banart, mit entſprechendem Rabatt und unter Garantie.

Ferner ſühre aus: Waſſerleitungen, Viehbarrièren, Wellblechtore,
Gitter ec. und alle Reparaturen an landwirtſchaftlichen und Dampf
maſchinen, Lokomobilen und Ziegeleimaſchinen.

unübertroffene
u. Mehrſcharpflüge, leichte
und ſchwere Eggen, Culti-

vatoren mit ſtarken Federzinken c. Ackerwalzen, Kartoſſfel Schnell
dämpfer bewährteſter Konſtruktion, Kartoffel-Waſchmaſchinen, Kar
toſfelquetſchen, Häckſel- und Futtermaſchinen mit Trommel oder
Scheibe mit 6 gewellten Stahlmeſſern, Schrotmühlen, vorzüglich ge

ndwirt, Viehwagen, Waſſer und Vanhevnn pesg

O C. Merseburg.

eben nicht ſo ſchnell zu bringen, da alle Türen
ſorgſam verſchloſſen waren. Nach Sprengung
der Türen bot ſich den eintretenden Leuten
ein grauenhaftes Bild dar. Mahrhold war
infolge der gräßlichen Brandwunden halb
verkohlt und ziemlich bewußtlos. Er lebte
noch bis 2 Uhr nachmittags, um welche Zeit
ihn endlich der Tod erlöſte. Als Reſultat
eines geſtern früh angeſtellten Verhörs ſoll
ſich ſicherem Vernehmen der „Nordh. Ztg.“
nach ergeben haben, daß M. in der Unglücks-
nacht allerdings ſchon rechtzeitig nach Hauſe ge
kommen ſei, ſich zu Bett gelegt habe und
dann in den Morgenſtunden während eines
Krampfanfalles, von welchem er ſchon mehr-
fach heimgeſucht geweſen ſein ſoll, die Tat
begangen habe.

Naumburg, 29. Novbr. Jn der Sörgel-
ſchen Kiesgrube am Oſtbahnhoſe wurde
eine Reihe von vorgeſchichtlichen
Gräbern aufgedeckt, die etwa einen Meter
in dem über dem Kies lagernden Abraum
liegen. Jn dem völlig erſchloſſenen lag eine
mit einem bearbeiteten Steine bedeckte Urne,
die leider zertrümmert iſt. Die übrigen Gräber
ſollen auf Herrn Sörgels Anordnung mit
aller gehörigen Sorgfalt aufgedeckt werden.
Jn der Kiesgrube ſind ſchon öfter Gäber aus
der jüngeren Steinzeit gefunden worden.

Kleines Feuilleton.
Kaiſer und Kanzler. Unter dem

Titel „Der deutſche Reichskanzler und ſein
Tagewerk“ veröffentlicht der engliſche Schrift-
ſteller W. G. Fitz-Gerald im „Windſor-Maga-
zin“ intereſſante Einzelheiten über das Ver-
hältnis zwiſchen Kaiſer und Kanzler. Mit
gewiſſem Stolz betont der Kalſer, daß er ſich
Bülow für die verantwortungsvolle Stelle
herausgeſucht habe und dementſprechend hat
er ihm auch an Ehren und Auszeichnungen
verliehen, was er ihm nur verleihen konnte.
Bekanntlich knüpfte ſich die Erhebung des
Freiherrn v. Bülow, der damals noch Staats
ſekretär war, in den Grafenſtand an einen
Vertrag mit Spanien, auf Grund deſſen die
Karolinen-, Palau- und Martaneninſeln ab
getreten wurden. Als Bülow die glückliche
Erledigung dieſer Fragen in das Neue Palais
telephoniert hatte wurde er unmittelbar darauf
wieder an das Telephon gerufen und hörte
die Stimme eines katſerlichen Adjutanten,

Brauchbare
reelle Waren.

e

(320

Univerſal-

a

Splelwaren Ausst
Die Beſichtigung derſelben iſt jeclermann gern geſtattet.

Spielwarenhaus

wiineim Könler.
Rabatt-Spar-Vereins.

der ihm mitteilte, daß der Kaiſer ihm den
Titel und die Würde eines Srafen verleihe,
Ebenſo überraſchend erfolgte ſeine Ernennung
zum Fürſten, indem Kaiſer Wilhelm ſchon
früh am Morgen bei ihm vorfuhr und ihn
gleich beim Eintreten als „Durchlaucht“ an
redete. Wenn der Kaiſer in Berlin iſt, pflegt
das Tagewerk des Kanzlers früh zu beginnen,
da er bereits die eingelaufenen Depeſchen
und die Morgenzeitungen erledigt haben muß,
um dem Kaiſer Vortrag halten zu können.

Bei ſchönem Wetter findet dieſer Vortrag im
Garten, bei Regen im Arbeitszimmer des
Kanzlers ſtatt. Bei dieſen Unterhaltungen pflegt
das Geſpräch mit dem Kanzler ungezwungen
zu ſein. Jeder äußert ſeine Anſicht und die Art, wie
ſie ſich gegenſeitig zu überzeugen ſuchen, deutet
nicht aufdasVerhältnis eines Herrſchers zu ſeinem
Untertan, ſondern vielmehr auf die Be-
ziehungen zweier Leiter eines großen Handels
unternehmens, die in gleicher Weiſe für den
Fortgang ihrer gemeinſamen Geſchäfte be-
ſorgt ſind, da auf ihnen ihr Anſehen und
ihre Macht beruht. Bülow pflegt ſeine ab
weichenden Anſichten dem Katſer nicht vor
zuenthalten und oft geraten beide in der
Hitze des Geſprächs in eine ſolche Lebhaftigkeit
und verſtärken ihre Stimmen derart, daß
die Diener im Vorzimmer einen ernſtlichen
Streit zwiſchen den beiden Männern be-
fürchten. Wenn der Kaiſer abweſend ifſt, ſo
wird die Zeit, die ſonſt der Beſuch erfordert,
auf die Abfaſſung von Depeſchen verwandt,
denn der Kanzler ſchickt dem Kaiſer oft De
peſchen von geradezu erſtaunlicher Länge, da
der Kaiſer auch über die kleinſte Kleinigkeit
auf dem Laufenden gehalten ſein will.

Aus dem Geſchäfts- Verkehr.
Meine Abteilung für Wäſche Anfertigung

bringe ich in Empfehlung und erbitte
Wäſche Beſtellungen auch für Namen

Stickereien

möglichſt frühzeitig. Verbürgt gute
tadelloſe Ausführung.

Sehr billige Preise.
Wüäsche- und Betten-Gesechäft

Adolf Schäfer, Merſeburg, Entenplan 1.

ev

Meine

iſt eröffnet.

Mitglied des Tufmerksame
Bedienung.

Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz- u. Stilarten, ſchon von 250, 350
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348,

Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

Leipziger Möhelhallen b. M. Raschig
Leipzig., Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

Ww. Marie Müller,

Burgstrasse 22, e
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Maschinenfahri I. R

Jrauringe
W. Schüler,

ohne Lötfuge, Marke „Schwan“
ſind die beſten.

Zu haben in allen Preislagen bei
Uhren u. Goldwarenhandlung,

Markt 16.
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S rePrie Neſſors d

Bestes Putzmittel der Welt.

Puppenklinik!
Patienten werden zu jeder

Zeit angenommen und gründ-
lich geheilt. Von mir gekaufte
Puppen werden modern gekleidet.

Spielwarenhaus
Wilh. Köhler,

kl. Ritterstr. 6.

Zeitungs-Makulatur
zu haben in der

Kreisblatt Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine, Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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